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Amtliche Mitteilungen

Feldverweis und Folgen

Mit Beginn des Spieljahres 2005/2006 hat sich die Strafgewalt des Schiedsrichters erweitert. Danach kann der Schiedsrichter auch Vergehen nach Spielende mit dem Feldverweis (durch Zeigen der roten Signalkarte) ahnden. Voraussetzung ist, dass sich der Schiedsrichter zum Tatzeitpunkt noch auf dem Spielfeld befindet. Der Tatort des fehlbaren Spielers ist dabei unerheblich.

Aufgrund dieser Änderung war es erforderlich, die Folgen, die sich aus einem Feldverweis (rote Karte) ergeben, neu zu regeln. 

Maßgeblich ging es dabei um die Fragen, wann der Spielerpass vom Schiedsrichter einzuziehen ist und in welchen Fällen die Vorsperre (d.h. der Spieler ist ab sofort gesperrt) gem. § 110 Spielordnung in Verbindung mit § 7 Nr. 2 Strafordnung, § 111 Nr. 1 Spielordnung eintritt.

Der Beirat des Hessischen Fußball-Verbandes hat daher im schriftlichen Verfahren gem. § 37 Nr. 2 Satzung beschlossen:

Der § 111 Nr. 2 Spielordnung, wonach der Schiedsrichter nicht berechtigt ist, den Pass einzubehalten, wenn das Vergehen vor oder nach dem Spiel erfolgte, wird ersatzlos gestrichen. 

Ab sofort gilt folgende Regelung:

Sobald die Strafgewalt des Schiedsrichters begonnen hat respektive noch andauert und dieser einen Spieler mit dem Feldverweis  (in der Regel durch Zeigen der roten Signalkarte) bestraft, ist der Pass einzuziehen und die Vorsperre tritt ein. Dabei spielt es grundsätzlich keine Rolle, ob das Vergehen vor, während oder nach dem Spiel begangen wurde (hinsichtlich der Ausnahmen – siehe nachfolgende Beispiele). Es ist weiterhin unerheblich, ob es sich dabei um einen eingesetzten, ausgewechselten oder noch einzuwechselnden Spieler handelt.

Die Strafgewalt des Schiedsrichters beginnt mit Betreten des Spielfeldes zu Spielbeginn zur Ausführung des Anstoßes und endet mit Verlassen des Spielfeldes nach Spielende. 

Diese Neuerung bezieht sich auf den gesamten Spielbetrieb (Senioren, Junioren/Juniorinnen und Frauen) im Hessischen Fußball-Verband.  

Für den Jugendbereich gilt:

In den Jugendklassen, in denen keine gelben und roten Signalkarten eingesetzt werden, ist der Spielführer/ Mannschaftsverantwortliche über den Feldverweis und seine Folgen mündlich zu informieren. Die Neuregelung gilt auch hier ohne Einschränkungen.

Diese Regelung tritt mit der Veröffentlichung auf der Homepage des Hessischen Fußball-Verbandes sowie im „HESSEN-FUSSBALL“ (Ausgabe August 2005) in Kraft (§ 84 Satzung). 

Einige Fallbeispiele:

1. Vor dem Spiel, bei der Passkontrolle in der Kabine, wird der Schiedsrichter von einem Spieler beleidigt.

Bisherige (und auch weiterhin) geltende Regelung: 

Die Strafgewalt des Schiedsrichters hat noch nicht begonnen. Somit kann der Spieler am Spiel teilnehmen und wird nicht ausgeschlossen. Der Spielerpass wird nicht eingezogen. Der Spieler wird vom Schiedsrichter  gemeldet. Er unterliegt nicht der Vorsperre.

2. Nach dem Betreten des Spielfeldes, noch vor Ausführung des Anstoßes zu Spielbeginn, beleidigt ein Spieler den Schiedsrichter. Der Spieler erhält Feldverweis (rote Karte).

Ab sofort geltende Regelung: 


Der Schiedsrichter zieht den Pass ein. Es greift die Vorsperre, d.h. der Spieler ist ab sofort gesperrt. Die Mannschaft darf sich (ausnahmsweise) ergänzen.

3. Während des laufenden Spiels beleidigt ein Auswechselspieler, der noch 

eingewechselt werden kann (da das Auswechselkontingent noch nicht erschöpft ist), den Schiedsrichter. Der Spieler erhält Feldverweis (rote Karte).

Ab sofort geltende Regelung: 


Der Schiedsrichter zieht den Pass ein. Es greift die Vorsperre, d.h. der Spieler ist ab sofort gesperrt.

4. Während des laufenden Spiels beleidigt ein bereits ausgewechselter Spieler den Schiedsrichter.  Der Spieler erhält Feldverweis (rote Karte).

Ab sofort geltende Regelung: 


Der Schiedsrichter zieht den Pass ein. Es greift die Vorsperre, d.h. der Spieler ist ab sofort gesperrt.

5. Nach dem Schlusspfiff, der Schiedsrichter befindet sich noch auf dem Spielfeld, schlägt ein Spieler seinen Gegenspieler kurz vor Betreten der Umkleidekabine. Der Spieler erhält Feldverweis (rote Karte).

      Ab sofort geltende Regelung: 


Die Strafgewalt des Schiedsrichters dauert noch an, da er sich noch auf dem Spielfeld befindet.

Folge:

Der Schiedsrichter zieht den Pass ein. Es greift die Vorsperre, d.h. der  Spieler ist ab sofort gesperrt.

     6.
Nach dem Schlusspfiff, der Schiedsrichter hat das Spielfeld bereits verlassen und befindet sich kurz vor seiner Umkleidekabine, schlägt auf dem Spielfeld ein Spieler seinen Gegenspieler.

Bisherige (und auch weiterhin geltende) Regelung: 


Die Strafgewalt des Schiedsrichters ist beendet, da er sich nicht mehr auf dem Spielfeld befindet (der Tatort, d.h. die Stellung des fehlbaren Spielers, ist unerheblich).

Folge:

Der Schiedsrichter darf den Pass nicht einziehen. Es erfolgt nur eine Meldung im Spielbericht. Die Vorsperre tritt nicht ein, d.h. der fehlbare Spieler darf bis zur rechtskräftigen Verurteilung weiterhin am Spielbetrieb teilnehmen.
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